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33. Ein anderer Bienensegen, der von Reifferscheid in einem
vormals Lorscher Codex in der Vaticana entdeckt worden ist, hat
C. Hofmann folgende Lesung:

Kirst! imbi ist liuse! Urolob ni habes du,
Nu fliuc du mir zu huse! Zi holce ni fiiuc du.
Fridu frouo in godes munt Noh du mir n’indriunes
Heim zi comoune gisunt. Noli du mir n’induniunes!
Sizi, sizi, bina! Sizi uilo stillo,
Ju bot dir sancta Marja. Uuirki godes uuillon?

34. Findet man einen Bienenschwarm und wirft seine Mütze
oder seinen Rock dabei hin, so darf kein anderer den Schwarm in
Besitz nehmen. Dithmarschen und Schleswig. Entstanden infolge
des in Schleswig geltenden Bienenrechts nach dem Jiitschen Low.

35. Um das Rauben der Bienen zu veranlassen, lege man die
Feder von einem Habicht in den Bienenkorb, oder man befestige
die Luftröhre von irgend einem Raubtiere so in dem Flugloch, dass
die Bienen beim Ein- und Ausfliegen sie passiren müssen.

36. Nach U. Jahn wird das Rauben der Bienen befördert oder
verhütet auf folgende Weise: Nimm einen Frittbolir, stecke ihn
in das Flugloch und drehe damit, je nachdem die Bienen rauben
sollen oder nicht, vorwärts oder rückwärts.

37. Warum die Bienen den roten oder sog. Kopfklee nicht
befliegen, hat nach einer schwäbischen Sage seinen Grund darin, dass
unser Herrgott bei der Schöpfung zu ihnen gesagt hat, sie müssten
entweder am Sonntage das Umlierfliegeii und Honigsammeln sein
lassen, oder für immer den besonders süssen Saft des dreiblätterigen
Klees meiden. Die Bienen wählten lieber das letztere; denn sie
meinten, es könne ja leicht geschehen, dass es einmal die ganze Woche
hindurch regnen und nur am Sonntage gutes Wetter würde. Dürften
sie an diesem Tage nichts einsammeln, so würden sie ja sieben Tage
lang hungern müssen.

i7. Baumsagen und Baumkultus J
Eine Umfrage von H. F. Feilberg.

III. 1. Im Waldviertel Niederösterreichs habe ich schon oft fol
gende Sage vernommen: Es waren einmal vor alten Zeiten die
Ochsenhalter gar so schlimm und ausgelassen; fluchen, schelten,
singen schlechter Lieder, und allerlei böse Streiche zum Aerger der
übrigen Leute waren ganz gewöhnlich. Das beobachtete einstmals
der Teufel bei einem Rundgang auf der Erde und bekam Lust, die
Ochsenhalter allesammt zu holen. Gott jedoch sprach zum Bösen:
„So lange Blätter an den Bäumen hangen, darfst du nicht nach den
Ochsenhaltern gelangen. u Der Teufel denkt sich, kommt nur der
Spätherbst, dann mach ich meine Ernte. Der Spätherbst kam, die
Blätter fangen an zu fallen, und fallen ab bis auf die der Eich
bäume, besonders der Wintereiche. Der Böse wartet noch eine

*) Siebe Am Ur-Quell, V, S. 88 ff, 119 ff.


